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h ö An der tuſſſchen Waffenſtilſtand

Der Weltkrier
Hindenburg und Ludendorff zur Lage und über das

ruſſiſche Friedensangebot.
Die „Neue Freie Preſſe veröffentlicht einen Bericht

über einen Beſuch ihres Berliner Korreſpondenten bei
Hindenburg und Ludendorff. ſteht alles gut
beginnt Hindenburg das Geſpräch, Ludendorff bekräftigt
dies. „Die Kriegslage berechtigt zu der größten Zuver
ſicht. Uberwintern müſſen wir allerdings“,fährt Hindenburg fort „und einige Anſtrengungen werden
wir wohl noch machen müſſen ebenſo wie unſere Ver
bündeten. Je mehr ſich der Krieg dem Ende nähert, um
o weniger dürfen wir die Kräfte ſinken laſſen. Nur feſt

hen und ſtark ſein, dann kommt der Friede von ſelbſt.
udendorff fügt hinzu: „Den Termin des Frie

dens können wir natürlich nicht beſtimmen. Kein
Heerführer kann ſich guf ſolche Prophezeiungen einlaſſen.
ur eines können wir mit S verſichern der

Krieg wird nicht als Kemispartkie abge
brochen werden, er wird für uns entſchieden günſtig
enden Auf die Frage des Beſuchers, durch welche
Mittel der Friede am ſicherſten herl igeführt werde, ant
wortete Ludendorff. „Der Friede wird um ſo eher herbei
eführt werden, je günſtiger unſere Kriegslage iſt. Noch
tet die Tat über dem Worte. Hindenburg
fügt DHeshalb ſollten wir nicht mehrden ehe er e iſt noch einePflanze, um auf die Dauer eine Berührung zu

gen„Den Anfang“, fährt Ludendorff fort ſcheinen die
Ruſſen machen zu wollen. Jch will damit nicht ſagen,
daß ich die Kundgebung der Bolſchewiki ſchon als ein
Friedensangebot betrachte. Erſt muß die Si ch er
heit beſtehen, daß die Regierung guch die Macht
hat, nach innen und außen die Ergebniſſe der Verhand
lungen mit uns durchzuſetzen. Waffenſtillſtand mit Ruß
(and können wir allerdings jederzeit ſchließen, ſobald wir
die Sicherheit ſeiner Einhaltung haben. Die Frage eines
allgemeinen Waffenſtäll ſtandes wir d
ſchwierig ſein. Jch will nur die eine Frage heraus
greifen Sollen ſich während des allgemeinen Waffenſtill
ſtandes wnſere U-Boote jeder Kampfhandlungen ent
halten und währenddeſſen die Handelsſchiffe ungeſtört nach

England, Frankreich und Jtalien fahren und die Lage der
Gegner verbeſſern, während wir keine Zufuhren erhalten

Ein Waffenſtillſtand von drei Monaten,
von dem öfter geſprochen wird, iſt reichlich ange.
Jn drei Monaten kann ſich in den feindlichen Ländern
vieles zu unſerem Schaden verändern. Man muß ſich in
kürzerer Zeit klar werden und zu Entſchlüſſen kom
men, wenn die militäriſche Lage nicht Schaden leiden ſoll.

Die ruſſiſche Revolution iſt bein Glückszufall,
ſie iſt die Folge unſerer Siege.“ Hindenburg und
Ludendorff wünſchen einen Frieden, der möglichſt ſichere
und ſtabile Verhältniſſe ſchafft, einen Frieden, der uns
ge ſicher te Grenzen gibt und e wirtſchaftliche Betätigung in der Welt und auf dem
Weltmeere.

Das Geſpräch wandte ſich nun dem Weſten „Auch
über die Lage an der Weſtfront kann ich mich voller
Zuverſicht ausſpreſchen“, verſicherte Hindenburg.
Wir verteidigen uns dort, und wir verteidigen uns mit

Erfolg. Allerdings iſt es eine elaſtiſche rteidigung.
Das bedeutet, daß wir uns nicht an jedes Bodenſtück feſt
klammern, auf dem wir gerade ſtehen.
kommen, daß wir auch mal eine Stellung aufgeben wenn
ſie durch das feindliche Feuer ſo zermalmt iſt, daß ſie nur
mit den ſchwerſten Menſchenopfern gehalten werden
könnte. Jſt in dieſem oder jenem Falle die deutſche
Heeresleitung zu der Überzeugung gekommen, daß die Er
altung des Lebens ihrer Soldaten für ſie höheren Wert
at als die Beſetzung eines Stückchens Sumpf oder einiger

rauchgeſchwärzter Trümmer, ſo verkünden unſere Gegner
ſedesmal einen Sieg. Wenn es ihnen Vergnügen macht,

o haben wir nichts dagegen
Siege von dieſer Art zuſchreiben nach Belgien oder gar

kommen.
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11 Uhr, im Auftrage des Rats der Volkskommiſſäre
Bevoklmächtigte an die Front geſchickt mit
folgender Kundgebung

Ausgerüſtet mit unbeſchränkten Vollmachten des Rates
der Volkskommiſſäre für die Geſchäfte des Krieges habe
ich, Oberbefehlshaber der Armeen der Republik Rußland,
dem Bevollmächtigten Leutnant Knauer vom 9. Huſaren
Regiment, Mitglied des Komitees der 5. Armee, ferner
dem Medizinmajor Sagolmitſch und dem Freiwilligen
Vanerag die Weiſung erteilt, ſie möchten bei dem Kom
mandantender deutſchen Truppen in dem Ab
ſchnitt, in dem dieſe Bevollmächtigten empfangen werden,

anfragen, ob der Oberkommandierende der
deutſchen Armee einverſtanden ſei, Bevoll
mächtigte zwentſenden, um unverzüglich Verhand
lungen einzuleiten mit dem Ziele, einen Waffen ſt i II
ſtand auffallen Fronten der kriegführenden
Länder herbeizuführen, um hierauf die Friedensver
handlungen zu beginnen. Jm Falle einer günſtigen Ant
wort des Oberkommandierenden der deutſchen Armee ſind
die Parlamentäre beauftragt, den Ort un d
die Zeit der Zuſammenkunft der Unter
händler zu beſtimmen.

Jn Wiener militäriſchen Kreiſen iſt man der Anſicht,
daß eglgichebes hen ſſen ſt iſt desangebotes in den nächſten 24 Stun dem Klarheit

geſchaffen werden wird. Jnnerhalb dieſer Zeit würden
alle Truppen an der ganzen Front Kenntnis von dem
offiziellen Friedensangebot Rußlands und von der Ant
wort Hſterreich-Ungarns und Deutſchlands haben. Als
Verhandlungsort wird, falls man nicht eine neu
trale Stadt wählen ſollte, Dünaburg genannt. Man iſt
hier der Überzeugung, daß gleichzeitig mit dem Waffen
ſtillſtand mit Rußland auch Verhandlungen mit Rumänien
eingeleitet werden. Als Friedensunterhändler Hſterreich
Ungarns wird Graf Czernin genannt.

EntenteProteſt.
Aus zuverläſſiger Quelle wird mitgeteilt, daß die

Chefs der verbündeten Botſchaften, mit
Ausnahme der gmerikaniſchen, dem ruſſiſchen
Miniſtertum des Außeren den folgenden Proteſt überreicht haben: Die unterzeichneten See der verbündeten
Botſchaften in Rußland haben hiermit die Ehre, auf
Grund beſtimmter Weiſungen zu erklären, daß ſie auf das
entſchiedenſte bei dem Oberbefehlshaber der Armee gegen
den Bruch des Vertrages vom 23. Auguſt
durch die ruſſiſche Armee proteſtieren, in
dem ſich die Alliierten einſchließlich Rußlands b u
verpflichtet haben, weder einzeln Frieden zu ſchließen no
einzeln die Kriegshandlungen einzuſtellen. Die Unter
zeichneten ſehen es als ihre Schuldigkeit an, dem General
ſtab die Warnung zuteil werden zu laſſen, daß der Ver
kragsbruch Rußlands ſehr ernſte Folgen nach ſich
zie hen würde.

Das „Journal de Geneve“ meldet aus Turin: „Die
„Stampa bringt über die Pariſer Konferenz eine römiſche
IJnformation, wonach eine

neue Phaſe des Weltkrieges
beginne, die den Hauptteil am europäiſchen
Kriege auf Amerikg und Japan abwälze.Deshalb ſei auch Amerikas Kriegserklärung an Hſterreich,
Bulgarien und die Türkei bevorſtehend. Amerika über
nehme die Kohlen verſorgung Jtaliens.

t

x 2 S SDie Kämpfe an der Weſtfront.
Unſer voller Erſolg bei Cambrat.

Aus Berlin wird in Ergänzung des deutſchen Heeres
vberichts vom Sonnabend Nachmittage gemeldet:

Nach dem blutigen und völligen Scheitern der
16. großen engliſchen Flandernſchlacht um die

Gefangene wurden dabeideutſche UBootbaſis und nach der gewaltigen Nieder
lage der Einheitsfrontin Jtalien ſtellten die
britiſchen Berichte ſeit dem 20. November Tag für Tag

an den Rhein kommen ſie doch nicht und werden ſie nie ihren Anfangserfolg bei Cambrai als größ
Das ruſſiſche Waffenſtillſtands und Friedensangebot vor ten Siegsdes Krieges an der Veſtfront dar

Jhre Funkſprüche wiederholten täglich die Bedeutung des
gewonnenen Höhengeländes bei Bourlon und Fon

berichtet auf Grund eines Pagine, wie d er Ein arkſter J ter dgen Wgramnme aus Petersburg. Duchonins Nachfolger gine, wie das unter Einſatz ſtärkſter Jnfanterie- un

rabenko, habe unterm 27. November, vormittags Tankmaſſen, ſowie zahlreicher Kavallerie in ihre Hand
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kam. Die hierbei erlittenen Verluſte übertreffen die der
blutigſten Flandernſchlachten. Nachdem bereits am 24. No
vember der Durchbruchsverſuch als geſcheitert angeſehen
werden konnte, haben nunmehr am 30. November deutſche

Gegenſtöße den Engländern den größten Teil des teuer
erkauften Höhengeländes wieder entriſſen. Der ſich zähe
verteidigende Feind vermochte der deutſchen Jufan
ter ie, die mit unvergleichlichem Schwung die vom Feinde
beſetzten Höhen hinanſtürmte, nicht ſtandzwhalten.
Kräftig unterſtützt durch die Artillerie, gelang es in er
bitterten Kämpfen ſüdlich Moeuvres die alte frühere
Stellung wieder zu erreichen und unſere Linie
über die Chauſſee Arras-Cambrai vorzuſchieben.
Unter ſchweren Verluſten wurden die Eng
länder aus Graincourt, Anneux wud Can
kaing zur ückgeworfen. Der Gegenſtoß, der von
Süden her gegen die feindliche Einbruchsſtelle erfolgte,
durchſtieß die feindlichen Linien und führte zur Beſetzung
der außerhalb unſerer früheren Stellung liegenden Orte
Connelien und Villers Guislain. Von dort aus wurde
bei Vendhuile unſere frühere Linie wieder erreicht. Unter
den 4000 Gefangenen befinden ſich 140 Offiziere

Unſere Flieger griffen während der heißen Schlacht
wiederholt aus niedriger Höhe n den Exdkampf ein.
Gege 9 verſucht der z rer FoAngriff u Einſatz von Tanks und e terte gegen
Connelken Gelände zu gewinnen. Jn die dicht geballten
feindlichen Sturmkolonnen ſchlug unſer verheerendes Ab
wehrfeuer und ließ den feindlichen Angriff reſtlos ren e
Nach den ſchweren Kämpfen blieb während der Nacht in
den Kampfabſchnitten das Artilleriefeuer lebhaft.

Der 30. November iſt ein neuer Ehrentag für
wnſere Weſtkämpfer, die jahrelang Wohn
und erfolgreich der vielfachen Überlegenheit engliſcher und
franzöſiſcher Heere tkrotzten und jetzt aufs neue bewieſen,
daß ſie nach wie vor von friſchem unwiderſtehlichem An
griffsgeiſt beſeelt ſind.

Der Sonnabend Abendbericht beſagt:
Auf dem Schlachtfelde bei Cambrai ſind ſtarke

engliſche Gegenangriffe gegen die von uns
geſtern genommenen Stellungen geſcheitert.

Die Engländer berichten darüber: Am 30. No
vemebr gegen 8 Uhr früh griff der Feind nach einer
heftigen Beſchießung mit ſtarken Kräften auf breiter Front
üdlich Cambraf zwiſchen Vendhuile und
revecoeur an. Kurz nachher entwickelten ſich ferner

Angriffe gegen unſere Stellungen weſtlich Cambrai, in der
Nachbarſchaft des Waldeds von Bourlon und
Moeuvre s. Alle feindlichen Angriffe von Masnieres
bis Moeuvrers wurden nach mehrſtündigem ſcharfem
Kampfe abgeſchlagen. Südlich vom Dorfe Masnieres,
von der Umgegend von Bonavis bis nach Villers
glückte es dem Feinde, in unſere Stellun
gen an verſchiedenen Punkten einzudrin gen. Er kam bis La Vacquerie und Gouzegau
court. Unſere Gegenangriffe haben bereits La Vacquerie
wieder genommen und den Feind von Gonzegaucourt und
dem Bergrücken öſtlich dieſes Dorfes zurückgetrieben. An
den anderen Punkten iſt der feindliche Angriff geſcheitert.

Neue Erfolge in der andauernden Schlacht
bei Cambrai.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet:
Jn Flandern ſteigerte ſich das tagsüber mäßige

Feuer am Abend beiderſeits von Pasſchendae le zu
größter Heftigkeit und blieb auch die Nacht hindurch ſtark.

Die Kämpfe bei Cambrai dauern an. Indem Abſchnitt von Jnchy bis Bour lon entwickelte
ſich nach erfolgreichen eigenen Unternehmungen am Nach
mittag wieder lebhafte Artillerietätigkeit. Je in d
liche Jnfanterieangriffe wurden weſtlich von
Moeuvres durch unſer Feuer erſtickt. Hſtlich von Moeu
vres brachen ſie vor unſeren Linien zuſammen.

Masnieres wurde vom Feinde gefäubert.
1 eingebracht. Starke Gegen

angriffe richtete der Feind mit neu herangeführten
Kräften gegen die ihm auf dem Weſtufer der Schelde
entriſſenen Stellungen. Nach erbittertem, bis in die
Dunkelheit währenden Ringen warfen wir den
Feind zurück.

Auf Epſhy heraus anreitende indiſche Kaval
lerie wurde zuſammengeſchoſſen. Gleichen
Mißerſolg hatten Jnfanterieangriffe, dieder Feind nach ſtarker Feuervorbereitung gegen unſere
Linien weſtlich von Vendhutlle richtete



Der geſtrige Tag koſtete den Engländern be
Jonders ſchwere Verluſte. Mehrere hundert Ge
fangene blieben in unſerer Hand. Auf dem Kampffeld
wurden bisher 60 erbeutete engliſche Geſchütze
und mehr als 100 Maſchinengewehre geborgen
Nördlich von Pinon brachten Sturmtrupps von er

folgreichen Unternehmungen Gefangene ein. Ein fran
zöſiſcher Vorſtoß weſtlich von Brimont ſcheiterte.

Auf dem Oſtufer der Maas lebte das Artillerie
feuer nur vorübergehend auf.

Beiderſeits von Altkirch erhöhte Artillerietätigkeit.
Aus Berlin wird in Ergänzung des Heeresberichts

gemeldet: Jn Flandern ſteigerte ſich am 1. Dezember um
Pasſchendael e und ſüdlich das Artilleriefeuer zu
größter Stärke und blieb auch die Nacht hindurch lebhaft.
Am 2. Dezember, 3 Uhr vormittags, hat es erneut ſchlag

artig auf unſere Stellungen von Pasſchendaele und
Becelaire mit größter Stärke eingeſetzt.

Jm Artois wurden bei Lens und nördlich der Straße
Ar r a C am b rai unter Einbehalt von Gefangenen
feindliche Patrouillen abgewieſen. Nachts war das feind
liche Feuer ſüdlich Hulluch lebhafter, desgleichen wäh
kend des ganzen Tages und während der Nacht nordweſt
lich Cambrai, ſüdlich der von Arras kommenden Straße.

Auf der Großkampffront von Cambrai wurde wiederum
erbittert gekämpft. Jn wütenden Gegenangriffen
verſuchte der Engländer unter ſtärkſtem Einſatz aller
Kampfmittel das ihm am 30. November entriſſene Gelände
wieder zu nehmen. Seine dicht maſſierten Angriffe ſchei
terten nicht nur überall nach erbitterten Kämpfen unter

ungewöhnlich hohen Opfern, ſondern brachten
ihm auch den weiteren Verluſt des Dorfes
Masni eres, deſſen Beſitz in den erſten Schlachttagen
von den Engländern ſo teuer erkauft worden war. Süd
öſtlich Moveuvreas an der Nationalſtraße wurden 200
neue Gefangene eingebracht und mehrere Maſchinengewehre
erbeutet, nachdem die engliſchen Angriffe in unſerem Feuer

weſtlich und Sſtlich Moeuvres vor unſeren Linien zu
ſammengebrochen waren.

Jn Gegend Govnelien und Villers-Guis
ha in verſuchte der Feind ebenfalls vergeblich, uns die
J Erfolge des geſtrigen Tages wieder zu entreißen. Nach
erbitterten Kämpfen brachen überall ſeine Angriffe blutig
zuſammen. 10 zerſchoſſene Tanks bezeichnen den
Platz, wo ſeine Maſſenangriffe zerſchellten. Haufen
zerſchoſſener Menſchen und Pferde bedecken
das Feld, wo indiſche Reiter ſich für England verbluten,
Die Gefangenen und Beutezahl hat ſich weiterhin erhöht.

Nordöſtlich Soiſſons nahm bei beſſerwerdender Sicht die
beiderſeitige Artillerietätigkeit zu. Gegen Abend drangen
unſere Stoßtrupps in friſchem Draufgehen bei Anizy über
den Kanal vor, hoben eine feindliche Feldwache aus und

Fewehren zur VDer deutſche Bericht vom Sonntag abend beſagt:
Bei Pasſchendaele ſind örtli i ſchAngriffe geſcheitert. ß
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Der Krieg mit Jtalien.
Die größte EntenteNiederlage.

Der Londoner Korreſpondent des Blattes „ABC“
ſene in einem durch die engliſche Zenſur ſtark ver
tümmelten, verſpätet eingetroffenen Artikel, die ſieg
reiche Offenſive der Mittelmächte in
Jtalien habe in England ungeheuren Eindruck ge
macht und werde als die größte der ſeit Beginn des
Krieges von der Entente erlittenen Nieder
lagen angeſehen

Jtalieniſche Angriffe abgeſchlagen.
Im öſterreichiſchez ungariſchen Heeresbericht

heißt es:
Auf dem Monte Pertica wurde wieder ein
italieniſcher Angriff abgeſchlagen. Sonſt über Vene
ten nichts zu melden.
An der unteren Vojuſa verlief ein Stoßtruppunter
nehmen erfogreich.

An der Oſtfronut
und auf dem Balkankriegsſchauplatz

haben ſich keine größeren Kampfhandlungen
äbgeſpielt.

Jm deutſchen Sonntagbericht heißt es:
Zwiſchen Ochri da und PresbaSee ſowie im

Cernabogen lebte das Feuer auf. Weſtlich des Och
rida-Sees und am Wardar erfolgreiche Erkun
dungsgefechte.

Der bulgariſche Heeresbericht lautet:
Lebhaftes Artilleriefeuer in den Abſchnitten zwiſchen

Ochrida- und PrespaSee, in der Umgegend von Bitolig
und teilweiſe im Cernabogen. Sſtlich vom PrespaSee,
in der MoglenaGegend und en von Dojran wurden
mehrere feindliche Erkundungsabteilungen zurückgeſchlagen,
Jm Strumatal wurden einige feindliche Kompagnien, die

Unſere Erkundungstätigkeit nördlich Kopriva zu ſtören
verſuchten, durch Feuer abgewieſen, wobei ſie empfindliche
Verluſte erlitten.

Der türkiſche Krieg.
über die Kämpfe in Meſopotamien

meldet der türkiſche Heeresbericht:
Singifront: Auch am 29. November wurden die

Kämpfe fortgeſetzt. Während es von der Küſte bis El
Tixe zu größeren Kämpfen nicht kam und tagsüber bei

unſeren Truppen ſüdöſtlich von Naalin im allgemeinen
Ruhe herrſchte, wurde der rechte Flügel unſerer Mittel
gruppe in der Gegend von Beturel-Foka ſtark angegriffen,
Nachdem das Dorf und einige Teile unſerer Stellung

S vorübergehend verloren gegangen waren, wurde das Dorf

ſofort und alle anderen Stellungen ſpäter wieder ge
wonnen. Weſtlich von Je o nur Artillerie
tätigkeit, kein Jnſanteriegefecht, ſüdlich davon Ruhe.

Vor Merſiüna wurden durch unſere Flieger wieder
zwei Wachtſchiffe zur Umkehr gezwungen.

S vVom Seekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Amtlich wird gemeldet Eines unſerer Unterſeeboote,
Kommandat Oberleutnant zur See Valentiner
(Hans), hat neuerdings im öſtlichen Armelkanal
unter ſchwerſter feindlicher Gegenwirkung

fünf Dampfer mit rund 2109090 Brutto-Re
giſter- Tonnen verſenkt. Einer der Dampfer flog
unter einer gewaltigen Detonation in die Luft. Er hatte
offenbar Munition geladen.

Jmparcial“ meldet: Anterſeeboote verſenkten in den
letzten Tagen das ſpaniſche Segelboot Buenaven-
turg“ aus Burzelvna, den franzöſiſchen 4000-Tonnen
Dampfer „Pemone“ mit Erz und Wein von Oran nach
Breſt in der Nähe der Jnſel Madeirg und den ameri-
kan iſſchen Dampfer „Targareſt St. Robert“ mit Weizen
badung.

Von einem engliſchen Zerſtörer beſchoſſen.
Nach zuverläſſigen Nachrichten wurde das hollän

diſche Motorſchiff „Vliſſingen“, das am 14. No
vember die Beſatzung des Nvoordhinderfeuerſchiffs ablöſte,
auf der Rückfahrt durch einen engliſchen Zerſt ör er
be ſchoſſen. Die Granaten ſchlugen dicht vor und hinter
dem Motorſchiff ein, ohne es zu treffen. Über dieſen
Zwiſchenfall iſt bisher in die holländiſche Preſſe nichts
gelangt.

Der Bürgerkrieg in Rußland.
Mit der Veröffentlichung der Geheimakten

wird fortgefahren. Wir erwähnen nur noch folgenden,
von Friedensbemühungen Deutſchlands ſprechenden Ab
ſchnitt Am 11. Mai 1916 ſandte Sſaſonow den ruſſiſchen
Botſchaftern in London und Paris ein Ziffertelegramm,
in dem er ſagt, von der japaniſchen Regierung erfahren

daß der deutſche Geſandte in St ock
zweimal an den dortigen japaniſchenzu n e

o l m ſich ne e gewendet und ihn von der Wünſchens
wertigkeit eines Friedens zwiſchen Deutſchland, Rußland
und Japan zu überzeugen verſucht hat. Jch habe, ſagt
Sſaſonow, Motono geſagt, daß ich bereit wäre, deutſchen
Friedensvorſchlägen Gehör zu geben unter der Bedin
gung, daß dieſelben gleichzeitig Rußland, Frankreich.
England und Japan unterbreitet würden. Was Italien
angeht, ſo iſt es, ſolange es nicht auf Kriegsfuß mit
Deutſchland ſteht, nicht nötig, von Deutſchland einen Vor
ſchlag auch dort zu verlangen, wir werden es aber von
der Exiſtenz dieſer Vorſchläge in Kenntnis ſetzen, da das
Verhältnis der Alliierten zu dieſen Vorſchlägen von allen
insgemein feſtgelegt werden muß.

Waffenſt Il andes
d zur Folge gehabt, daß 360 000 nkrainiſche Soldaten
ie Front verließen

Das ruſſiſche Hauptquartier in den Händen
der Maximaliſten

General Duchonin und die militäriſchen Ver
treter der Entente ſind aus dem ruſſiſchenHauptquartier geflohen. Die Radioſtation des
ruſſiſchen Großen Hauptquartiers iſt in Hän
den der Maximaliſten.

Laut „Baſler Nachrichten“ meldet Havas aus Peters
burg: Dem Generaliſſimus Krylenko wurde an der
Front von den Soldaten und Arbeitern eine Ovatton
bereitet. Die Lage der Maximaliſten feſtigt ſich weiter.
Die Verproviantierung nimmt einen glück
lichen Verlauf, die Rationen wurden erhöht,
die Verbindungsmöglichkeiten zwiſchen den re
volutionären Städten ſind beſſer geworden.

Die Maximaliſten ſind jetzt im Beſitz der Reichs
bank, alle anderen Banken ſind geſchloſſen.

Das Endergebnis der konſtituierenden Wahlen
in Petersburg

zeigt, daß die Bolſchewiki die meiſten Stim
men erhalten haben. Es ſind über 400 000. Dann
kommen die Kadetten mit etwa 250 000 und die So
ziglrevolutionäre an dritter Stelle mit 150000.
Die anderen 16 Parteien haben verſchwindende Stimmen
zahlen. Es kommen ſomit für Petersburg ſechs Sitz e
an die Bolſchewiki, vier an die Kadetten und zwei
an die Sozialrevolutionäre.

Finnlands und Sibiriens Loßreißung.
Nach „Wetſcherneje Wremja“ hat der ſinniſche

Landtag nach ſtürmiſcher Erörterung, die über zehn
Stunden dauerte, einen Geſetzentwurf angenomen, der die
geſamte Regierungsmacht dem Senat überträgt. Damit
iſt die vollſtändige Losreißung Finnlands von Rußland
tatſächlich vollzogen

Nach in London eingelaufenen Berichten werde Sibirien
ſich unter Führung Pekapins ungbhängigerklären.
Die Miniſter ſeien bereits ernannt. Die neue Regierung
werde überall ſympathiſch begrüßt. Jn einer Anzahl von
Orten wehe die ſibiriſche Flagge.

r

Steuerprogramm für die 3
A. politiſchen es

Heutſchland.
Der Unabhängige Ausſchuß für einen dentſchen

Frieden nahm in einer am Sonntag im Abgeordneten
hauſe abgehaltenen Verſammlung eine Entſchließung
an, in der die Friedensreſolution des Reichs
tags abgelehnt und die Forderung einesSicherungsfriedens betont wird.

Parlamentariſches
Der Älteſtenausſchuß des Reichstages trat am

Sonnabend nach 1154 Uhr zu einer Beſprechung zuſammen,
die ſich ſo ſehr hinauszögerte, daß eine Verſchiebung der
Vollverſammlung um 2 Stunden erforderlich wurde. E
wurde eine Einigung dahin erzielt, daß der Reichstag ſich
am Sonnabend vertagt und dem Präſidenten für dis
Berufung der nächſten Sitzung freie Hand gelaſſen wird
Die nächſte Sitzung iſt für Mitte Januar vorgeſehen, ſo
fern nicht die politiſche Lage eine frühere Einberufung an
gezeigt erſcheinen läßt. Der Hauptaus ſchuß wird
die kommende Woche bis zur Erledigung ſeiner Arbeiten
verſammelt bleiben.

M Jm Abgeordnetenhaus wurde am Sonnabend dis
allgemeine Ernäöhrungsausſprache zu Ende gee
führt. Die Redner dieſes vierten Tages der zweiten dies
jährigen preußiſchen Ernährungsausſprache konnten wirk
lich Neues nicht mehr vorbingen. Der Zentrumsabg.
Bro s hob die Wichtigkeit einer Hebung der kandwirk
ſchaftlichen Erzeugung hervor, der Agrarſachverſtändige dev
Unabhängigen Gutsbeſitzer Hofer beſprach leidenſchafts
los landwirtſchaftliche Einzelfragen, um ſich daun mis
Schärfe gegen den Lebensmittelwucher zu wenden. Dev
fortſchrittliche Abg. Wenke trug Klagen und Beſchwerden
der kleinen Bauern vor, denen gegenüber der Großgrund
beſitz ſich bei der Durchführung der Kriegsverordnungen
erfolgreich Vorteile zu verſchaffen ſuche. Jn der weiteren
Ausſprache kamen ausſchließlich Anhänger des reinen Er
zeugerſtandpunktes zum Wort, die ſich zum Teil in ſehy
heftigen Angriffen gegen den Abg. Wenke und die Redner
der beiden ſozialdemokratiſchen Fraktionen ergingen. Dev
ſozialdemokratiſche Antrag auf Erhöhung der Kar
toffelration wurde abgelehnt, ebenſo die fort
ſchriktliche Entſchließung, die die Erwartung ausſprach, daß
nach feſtgeſtelltem Ernteergebnis eine Erhöhung der jetzi
gen Ration vorgenommen werden möchte. Die zahlreichen
Entſchließungen des Haushaltsausſchuſſes wurden im we
ſentlichen von der Vollverſammlung gebilligt. Ein Teil
dieſer Entſchließungen, die allzu agrariſch gefärbt ſind,
wurde gegen die Stimmen der Linken beſchloſſen. Am
Mittwoch ſteht die Wahlrechts vorlage auf der
Tagesordnung.

In der Reichstagsſitzung am Sonnabens verkas vor
Eintritt in die Tagesordnung Abg. Prinz zu Schö ma i ſch
Carolath (nl.) eine Erklärung des Hauptaus

ch u ſes, wonach dieſer ſich einmütig zu den Erklärungen
es Reichskanzlers über ſeine Bereitwilligkeit, mit Ruß

land zu verhandeln, bekennt. Es folgte die dritte Leſung
des neuen Kriegskredits von 15 Milliarden,
die Schatzſekretär Graf Roedern mit längeren Aus
ührungen über die Finanzpolitik Deutſchlands und ſeiner

Feinde im Kriege einleilete. Er kündigte ein großes

Folgen De

tion zum Kriegskredit aus und begründete ſie damit, daß
die Regierungen Englands und Frankreichs zum Unglück
der Völker immer noch an imperigliſtiſchen Kriegszielen
e Mit bemerkenswerter Schärfe betonte er, daß
ie Reichsleitung nach all ihren Erklärungen bei den be

vorſtehenden Friedensverhandlungen mit Rußland nicht
anders handeln könne, als an der Selbſtbeſtimmung Po
lens, Litauens und Kurlands feſtzuhalten. Der unab
hängige Sozialdemokrat Ledebour ſagte ungefähr dasſelbe,
wie ſein Parteigenoſſe Haaſe in der erſten Leſung. Mit
geteilt wurde, daßz ſowohl die Löhnung der Mannſchaften
wie die Gehälter der Offiziere und die Renten der Kriegs
beſchädigten und Hinterbliebenen erhöht werden. Rachdem
der polniſche Abg. Dr. Seyda noch die Anerkennung des
Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker durch den Reichs
kanzler begrüßt hatte, gab es noch einigen Zank zwiſchen
den unabhängigen und den anderen Sozialdemokraten, ſo
wie das Zwiſchenſpiel einer Verteidigung des Staatsſekre
tärs von Waldow durch den Grafen Weſtarp. Jn Gegen
wart des Reichskanzlers und des Staatsſekretärs
des Auswärtigen Amtes wurde dann die Krodikvor
lage gegen die Stimmen der Unabhängigen Sozialdemo
kraten angenommen. in vom Abg. Lieſchin g
(Fortſchr. Vp.) begründeter Antrag aller Parteien, der
eine unweſentliche Abänderung des Kohlenſtenergeſetes
bringt, ſowie eine Entſchließung, wonach das Reich den
Gemeinden jährlich 80 Mill. Mk. Beihilfen zur Kohlen
beſchaffung für Minderbemittelte gewähren ſoll, wurden
einſtimmig angenommen, nachdem ſich auch der Reichs
ſchatzſekrekär dafür ausgeſprochen hatte. Der a
vertagte ſich dann auf unbeſtimmte, jedoch nicht au
längere Zeit und ermächtigte den Präſidenten, das Haus
jederzeit einzuberufen. Ein ſozialdemokratiſcher Ankra
ev der Reichstag verſammelt bleiben ſollte, wurde ab
gelehnt.

Die interfraktionellen Beſprechungen zwiſchen Na
tionalliberalen, Fortſchrittlern, Zentrum und Sozzialdemo
kraten wurden am Sonnabend nachmittag forgeſezt. Da
bei wurden Vertreter der litguiſchen Bevöl-

„kerung den Abgeordneten vorgeſtellt.
H. Payers Reichstagsmandat. An Stelle des Vize

kanzlers von Payer wird die fortſchrittliche Volkspartes
den Landtagsabgeordneten Sſchee f Tübingen als Kan
didaten für den Reichstag aufſtellen,

Vermischtes.
Die erſten polniſchen Briefmarken. erſtes

ſtaatliches Hoheitszeichen, das die Kunde von der Wieder
herſtellung des Königreichs Polen in alle Welt tragen
ſoll, werden demnächſt eigene polniſche Briefmarfen in
die Erſcheinung treten. Am geeignete Entwürfe für di
Marken zu erhalten, hatte die deutſche Zivilverwaltun
in Gemeinſchaft mit der Warſchauer Künfſtlergensßfenſchaf
ein Ausſchreiben erlaſſen, guf das 32 polnſſchs Knſtlen
geankwortet haben. S s

Verantwortlicher Redahteur Fran Na
in Merſeburg.

Druck uns Verlag von Th. Rö ßer n Mahhers
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r hch Statt Kartensder n nen wir
Heute wurde uns ein zweiter

übernehmen, jedoch

gesunder Junge
werden vie ünſche der Auftrag-

geboren.

Nach Karzem Krankenlager verschied hents früh
4* Uhr unsere liebe Maiter, Sehwieger- und Gross
mutter, Sehwester und Tante

frau Pauline Könler
geh. Rönler

geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Dom. Getauft: Bruno Paul,
S. d. Büro Vorſt. Recht,Ernſt Otto Heinz S d Kano
niers Franz Otto Mehlgarten,
Liesbeth Berta Roſine, eine un
ebeliche Tochter Hetraut:
Füſtlier Herm. Mirre mit Fran
Hertha geb Bielig. Beer
digt: Der Gefr. Walter Schmitt

i e e e et Arrrrrrrrerrrrrrrrrpery ee o. S arbiers RichterBeerdigt: Der Schubmacher 7 F Jmeiſter Brehme, die Ww. Berger.
Neunmartt. Getraut: Der

Barbierverr Fried. Franz Lande
mit Fran Henriette Friederike
geb. Müller. Getauftz Kurr
Karl W'lly, Sohn des Steinbild
haue s Hausſchild. Beerdigt:
Die Tochter d. Arb. Hoffmann.

Al enbnrg. Getauftt Fried
rich Kuſt, S. d. Maurers Götze,Margerete G'ertrud, T d. Bahn

arbeiters Srünert Gerraut:
Der Maurer W. H. Tänzer mit
Frau W F geb. Raſcke.

Bekanntmachung.
Das zum Audau von Kar

toffeln und Gemüſe in kleiner
Parzell n verpachtet geweſene
ädtiſche Land

am hinteren Exerzierplatz,
an der Geuſgerſtraße,
an der Kläranlage,

ham Spielplatz des König
lichen Domgymgoſtams hinter
dem Strandſchlößchen,
am Stad?park,

2

S
s

J

In herzlieher Freude
in 76. Lebensjahre.Curt Knittel und Frau nMargarete geb. Becker- Dies zeigen mit der Bitte um stilles Beileid

hierdurch an im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
Se
See

5

Merseburg, den 2. Dezember 1917.S Gustav Rönler.Körbisdorf, den 1. Dezember 1927.

e

Am Sonntag den 2. d. Mts., mittags 113 Dir
stan b plötzlich und unerwartet mein heber Mann
unser gater, treusorgender Vater, Gross- und
Schwiegervater, Bruder und Onkel, der

mer men
Otto Weniger

im bald vollendeten 70. Lebensjahre.
Merseburg, den 2. Dezember 1917.

Dies zeigt an mit der Bitte um stille Teilnahme
im Namen aller Hinterbliebenen

Friederike Weniger
Die Beerdieung findet Mintwoeh nachmittag 8 Uhr rem

Trauerhause Sixuberg 11 aus statt.

Statt Karten
Plötzlich vnd unerwartet erhielten Wir die

tieftraurige Nachricht dass mein hrissgeliebter,
herzensguter Mann, der lie bevolle, treusor gende
Vater meines Kindes, wein braver, un vergess-
licher Sohn, unser gater Schwiegersohn, Bruder,
Sehwager und OuKel, der

Posfassfstent

Max Wirth,dende da en Leutnant Band Kompageleführerelner March. v -Komp.,

an e te Ecke Halle ſa e Chriſt'aner ſt luhader des klye en Kreuzes I und II Niase,
ſoll unter den bisherigen Bedin in den letzten schweren Kämpfen aut dem
gungen weiter verpachtet werder Felde der Ehre für das Vaterland den Helden-

Di j. nigen Pächter, die ihre tod erlitten hat.
bisberigen Parzellen zu behalten

Sangerhausen und Merseburg,

v

wünſchen haben dies 93. Dezember 1917.

Im tiefsten Schmerze namens aller An- v

e

Sonnabend abend 9 Uhr verschied nach Knrzem
Krankenlager unsere liebe Matter, Schwieger-, Gross
und Urgrossmutter

Frau van Henrlette Hoftmann
geb. Becker

Rathaus 2 T eppen (Kegiſträtur)
zu melden. Aadernfolls werden 8
die Parz llen anderweit ver eben

Die Pächter haben perſönlich
zu erſcheinen, da die Pachtver
träge gleich vollzogen werden

ſollen.
Merſeburg. den 8. Dez. 1917.

J. Nee U 5288 7 Der Nagiſtrat
Aufhebung eine

am Oomplatz.Die durch en Belannt
machung vom 17. Aoril d. J. angeordnete St aßenſperrung wir
hierdurch aufgeboben

Merſeburo, den 80 Nov. 1927

Die Polizei Berwaltung. SNr. T 751/17. Es wurde uns zur sehmerzjchen Gewissheit,

ar Mittwoch den 5. Dez. 1917,

gehörigen

vormitigas von 1012 Udr im
Geſchäftszimmer des Manitßrats

Frieda Wirth geb. Scharke,
Verw, Rosa ws geh Fuchs

im 81.

G. Themas ſang Frau r ſolfnann

P. Hoffmann und Frau gen Pfanumöller,
R. Zwanziger und Frau ih. Hotfmann,

Werseburg und Heidelberg, den 3. Dezbr, 1917.
Die Beerdigung findet Dienstsg nachmittag in Rade-

S gratt
Von dem Neslaß der ver n W n n be u Kaw pfen mein zb t Joranne Sper! ieber Sohn, unser lieber Bruder, Schwa, er und Onkee e r her e Guterhalt. eng Anſind, SGlſſet

Mittwach den 12. Dez d. 9 zu kaufen geſucht frei geworden und anderweßClobicauer Str. 18, vart. zu verm. n i
Auf dem Lande Schlafſtelle Sond 22, vart 1.

les Materlalgecchäft Freundl. Gchlaftellen
mit Wohnungen und Zubehör u vermieten Krautſt 14.
a 400 u. 200 Mk. zu vermieter,M baſſend als nebenbet für Barbier, 7 möbl. Dimwer

Schubhmacher, Sattler, Tiſchler. für 2 H Nähe BS erſtagen bei Frau Starte, ar nber geſice onbof zum

Gr. e er 2 Er an dieZum 1. Janwar oder ſpäter Exped d
Einfamilienhans Angeſtente der der Wandes-

oder hauptwannſe aftherrſchaftl. Etagenwohnungj ſuchen möbl. Zimmer

J on miadeſtens e von rn gang e n
leſe leere ne an die Geſgaſtsſtelle d.

Geſchäftsſtelle d. Bl.un m on 1 Manne et Amet

von vormittags 10 Uhr ab,m S 8ſsisgchen“, Unter Alten rn S S
Möbel, Betten, Wäſche uſw. am 20. November im Alter von 19 Jahren den
gegen Be argahl, herkagte Werven Heldentod für sein geliebtes Vaterland erlitten hat.

Merſeburg, den 3. Des 317. Dies zeigt tietbetrübt an
M. SperrMittwoch den 5. d. Mis Famlle Reinhold Sachse.

Frankleben, den 3. Dezember 1917.mittags 1 Uhr,
Du Zzogst, hinaus mit Gott ins FeldBreunholzverſteigerung t etreenerge

Zu Kämpfen wie ein tapfrer Heldauf dem Zimmerplatz Für Deutschlands Ruhm und. Ehre.
Eiſeudahnſtegße,

Gehr guterhalt. Büffet Gar treu für uns gestritten,

für 2.0 Mt. zu verkaufen.

Gekämpfet mutig Tag und Nacht
Bis Du den Tod erlitten.

Sohnelder, Planeng (Ziegelei
bei Ammer dorf.

Nun ruhe sanft, Du liebes More

Mandoline

In fernen, Felsehen Auen
Bls wir uns, wenn gestillt der Sehmerz,
Im Himmel wiedersehauen,

villi e ſofort zu er Se ear e I W w in der Exp. d. Bl abg zu verkaufen gien r ſeſerHelgrube 5. 3 Tr. Woßnusg ne r Kleinnr. 10, p. Taler. mee
Dank.

Für dis vielen Beweise liebevoller Teilvahme
bei dem Heiwgange unserer teuren Eutschlafenen, der

verw. Anna Berger e. Kaps
eagen wir nur auf diesem Wege unsern allerbesten

Dank.

Merseburg, den 3. Dezember 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.

S S e e

Ein Zuchtbulle
eht zu verkaufenes e Röſſen Nr 15

Ein hochtragende Kuh
ſteht zum Verkauf.

Hertel, Sagolſtr. 11.

Taubendünger
rsgg n ver rein) zu kaufen geſ.

derfabrit Vorwerk.Freher Hand wagen

en kaufen geſucht Wagne ſtr. 2.

Kulfe (le 0huſpintten
(auch Bruch)

und zahle pro Kilo De e
Auch ſteben einige drehbare Chriſtbaumſtänder

preiswert zum Verkauf.
Friedrichſtraße 42.



Bekanntmachung.
Audernugen zur Verordunng vom 6. November 1917, betr. die

Vorführung der Pferde bei Pferde-Vormuſterungen.
1. Der 9 4 erhätit folgende Faſſung:

Vom Tage der Bekanntmachung bis zur Beendigung der
ferdevarmuſterxngen in dem jeweils in Betracht kommenden
eiſe iſt ollen zu dem betreffenden geſchloſſenen Verwaltungs
r gebsrenden Perſonen jede rechtsgeſchäftliche Ber fügung

über ihre Pferde shne ſchriftliche Genehmigung der Mit tär
behörde unterſagt.

Auch für Pferdeaushebungen gilt dieſes Verbot in dem
ſelben Umfange

Der Tag der Beendigung ift von Fall zu Fall von der
Kreisbehörde genau ſeſtzulegen und öffer tlich bekannt zu geben

Anträge auf Befreiung hiervon ſind an die Pferdeaus
Hebungskommiſſton Halle a. S. zu richten.
2. Der 9 65 iſt zu ſtreichen. Die darin enthaltene Beſtimmung,

Saß über die als tauglich zum Heeresdienft vorgemuſterten
ſerde nur mit Genehmigung der Militärbehörde rechtsge

chäftlich verfügt werden darf, wird außer Kraft geſetzt.
Die S 6 und 7 ſind als 88 5 und 6 um ubezeichnen.

Magdeburg, den 30. November 1917.
Der ſellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps S

Sontag, Seneralleutrant,

Aben- ans Sletſhwurensertauf
ftadet am 4 Hezember 1917

bei HKohßmann, Hbere Breite Strase Nr. 4,
nachmittags von 2-8 Uhr auf die Ordnungsnummern 501--700

ftatt Ein Anoruge gut eine detimmte Arr von Slergch de
Erbe. ch ren beſteht wicht

Mexrſebnrg, den 8 Dezember 2927. L A I 668/17.
Das Küädtiſche Lohensrittel gut

Bet Abgabe 90n gercagenen Bek.eidungsſtucken werden auf
Wunſch Abgabeb ſcheintaungen erteilt gegen welche in der Bezug
ſchelnſt. lle ohne Prüfung der Notwendigkeit Bezugſchetne auf gleich
artige Bekleidungsſtücke aus efertigt werden. Sonft dürfen Bezug
chelne nur in Fällen dringenden Bedarſs und bei Nachweiſung

r Not wendigkeit der Anſchaffang erteilt werden!
Die Annahmeſtelle zahlt für noch gut erbaltene Sachen ent

precbende Preiſe, es werden aber auch alle noch einigermaßen ver
wendb ren Kieidungsſtücke und Schul waren angensmmen

ede anderweitige Veräußerung als an die amtliche An S
nahmeſtelle iſt verboten.

Kächſter Annahmetag:
Mittwoch den 5. Dezember, vorm. von 9—12 Uhr.

Hente, Dienstar, von 9 bis 12 Uhr, Verkauf.
Merſeburg, den 8, Dezember 1917. M 4849/17.

Amtliche Annahme und Verkaunfselle für getragene
Bekleidung Merſeburg Karlsreße Nr. ſ.
Städtiſche Sparkaſſe.

Ausgabe ſämtlicher Stücke de

Reichsanleihe und 4 Reichsſchatzanweiſungen) gegen Vor
Jegung der Quittung über den Zeichnungsbetrag.

Merſesurg, den 8. Dezember 1917.

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Thiele, Stadtrat.

Butter-Berteilung.
Am Eonnabend den 8. Dezember

oitrd gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigen Kreis
kettmarken in den bekannten Verkaufsitellen

Molkerei- und Landbutter
ausgegeben und zwar auf jede Kreisfettmarke

59 Gramm Butter zum Preiſe von 8 Pfg.
auf jede Zuſatzmarke mit dem roten Aufdruck K, 2 und

60 Gramm Butter zum Preiſe von 31 Pfg.
J übrigen bleibt es bef dem bisher bekannten Verfabren,
Hie Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

ſpäteſtens Sonnersteg abends
die Verkanfsſtellen abgeliefert werden.

Merſebhurg, den 3. Dezember 1917 L. A. II. 8034/17.
Das Köbtiſche Lebensmittelamt.

er Lichtspiele
Klee Bitter Fernreasf 529Nar men Heute es tagJ Mathanda ſaggtig al mat Wüggenl

ädlen Elen Bcter wit audaTreumann, Vigo baren

Dienstag bis Wonersteg
mere 8 Tage

ia Hay
Grosse Teagöaie

die preisgekröaste Frauegschönheit,

Ehre G n abter
der Liebling sller Damen und Herren

S Wohl selten hat ein Film solehe Begeisterung hervorgerufen e
wie „Rbre“. Die tfrazisehe Hasdiweog, dis das Lieb- n und
Leben einer sehönen Fran in allen Fasern ibres Herzens
I wiedergiebt, hiuterlässt einen tiefen, nachhbaltigen Eindraek.

„Der Kampf um ein Welhb“,
Mexikanisenes Sittewdraws in 2 Akten

Ausser dem ein vorzögiones Beiprogramenm,-

3

in jhrem vweuesten
Fulmwerk.

Mittwoch rachn Abur grasse kxtra forutelluns mit Clelchen Progrann

Chriſtbäume
ſind wieder angekommen und zu
verkaufen. Schmeole Str. 10.

Frau Heuriette Hever,

Verhauſenn

Spielweren haus

Achtung
Carlsthdume.
Jch teile meiner werten Kund

ſchaft wit, daß meine friſch ge
fällten Chriſtbäume (vorzügliche
Ware) am 7. e N. hier
iniaſer Brranſepreie S

Corzllgllcne Verelas-, Lazarett-
üerellschalts Alickenkäume
Stand im Grunde gatennlan3.

Fr. Peege.
Gewing- Auszug

der
10. Preuss.-Sücdcd. (236. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie

Magse, 20. Ziehungeteg. Dezember
Auf Joäs gezogene Nummer sind ewel gleieh hohe Gewinno gefallen
and. war Je siner auf die Lose gleicher Summer in den beiden

Abtetlungen I und I

Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten,)In der Vormitiagsziehung wurden Gewinne ber 249 Mark gezogen.
4 Gewinne zu 10000 167489 2229687
9 Gewinne zu 5909 31 68197 142184 150271

56 Gewinne zu 8900 M 717 3589 16627 16992 44144 47655 54069
t 565509 66417 67473 78433 81345 87950 90892 102980 1038046 112742

29385 182613 142998 150867 160628 163474 164216 169266 172970
77852 193070 196963 202333 204122 224914 2098749 210937 211197
221925 222644 229784 262234

164 Gewinne zu 1009 M 6037 6522 17951 28739 32870 33095
66009 83377 43837 45429 46378 46471 47578 43476 48638 62134 63389

396 68256 68903 78875 76152 78920 82740 62923 85251 87856 88169
42974 966597 107482 108081 1102651 110923 113787 118852 118902
926612 127272 136061 137270 139427 142544 146246 148812
51552 152905 155779 153781 165137 168035 168372 179154
2220 182969 163411 185694 1685870 187288 133448 191795
T40 205302 206148 278233 210903 211281 212287 213686

217812 222859 224838 228261 229367 230846 237088 233750
198 Gewinne zu 500 29 266 1194 1692 2162 2323 6358 8080 9282

63 10712 11036 12225 16595 16670 16857 17205 17821 20372 25891
665 37073 39983 49510 43154 43178 44425 49779 59105 69760 61729

6508 71012 71295 72471 77514 78593 79799 80934 57622 91729 92494
234 106599 103120 109069 109245 109632 111218 119507 121056 121078

125675
163244
181082

202872
217466

In der
2 Gewinne zu 10009 65869
4 Gewinne eu 6008- M 194651 201988
69 Gewinne zu 8000 31 11788 33310 55997 35553 86952 38679

50544 624167 69830 75903 93551 95793 98760 104952 114171 113989
123030 149353 1650149 154069 157010 157660 188207 199467 201664
211124 215729 220119 225208 232293

169 Gewinne zu 1000 41 1610 5352 7185 14846 15674 16309 21363
223863 26688 28808 31793 33585 42354 43842 61937 652759 63554 55242
B487 62590 63085 64937 65528 67005 67726 63227 77073 77574 84118

661 91193 102592 102645 102834 103122 105950 109537 111107 119847
301 122697 124579 128871 127699 133003 135711 136765 137595

433118 142273 145850 156545 156960 157662 16 428 1625138 154908
165053 171265 1729364 172702 173328 176113 134340 186988 195357
201354 202900 204923 2065155 206376 209680 210355 214807 215911
e 224488 228766 231869 233734

218 Gewinne u 600 M 659383 6957 7481 9270 9841 10177 10831
43816 18848 19972 26838 25563 23827 31756 34744 35222 42627 61284
61781 69439 60981 64112 64586 84767 65990 66736 68119 74859 75408
6906 77342 80738 66515 e8117 91608 93537 98437 103718 104252 104992
105259 1096299 108175 1039939 114234 114515 117361 122472 123531

130378 136333 135713 131409 133334 137380 138273
148118 148499 151051160434 161385 16320471227 171738 172309 174721 176082 173397

r9308 183481 187759 189371 183982 192519
195250 192756 273398 210294 213283 223143

2283456 228928 2223 e21270 28391

126257
150900
131393
193033

217197

1362438 137469
163325 164651
1834188 185799

138399 141571 150731
1655723 163616 175853
185951 4191801 193265

203099 267969 203114 2097830 209802 214673
217511 224624 226307 228545 229033 229047
Nachmittagsazſehung wurden Gewinne über 240

153134
178113
193464

159385
178629

160189
179216

199761 200759
214705 217057
239922 231430
Mark gezogen.

137753
149385

161782
177952
191374
242522

149573
163033
178192
191462
219871

148062
155439

141594
1653171

142515
160068

Wilhelm Köhler
Gotthardtr, 6

Suche für Oſtern 1918 einen

Lehrling
mit guten Se ulkenntniſſen unter
zünſtigen Bedingungen.

Otto Bretesehmeldler,
Eiſerwaerenhandlung

Lageriſt oder
Lageriſtin

gfort geſucht Entenplon
Mehrere kräftige

Arbeiter
Und i fsdreher

geſucht.

Th. Groke, Akt. -Ges,

1 Arbeiter
für dauernd- Winterorbeit geſ.

Pamnt Nächer Na f
Für ben ſchaftlichen Haushalt

nach Zerbſt i. Anhalt uche ich
zum 1. Jannar 1818 bei hohem
Gehalt erne

Stutze,
welche kochen, plätten und aus
eſern kann, ſomie ein

Hausmädchen,
das alle Hausgrsett verrichtet.

Freu Fahbrkheshzer Könitg,
Sverbſt i. A. L opoldſtr 9.

Zum 1. Januar 198 ein
Mädchen für Küche

und Hausarbeit geſucht.

Chriſthäume
ſind eingetroffen und verkaufe
wie alljährlich.

Sö 26, Hirtenſtr. 9.
Die größle Auswahl von

Chriſtbäumen
empfiehlt Louis Nühlemann.
Kirchen und Vereinshänme

bis zu 6 Meter.
Stand Schmale Straße Nr. 7.

Deck Reiſig
S Trehſt, Gärtnerei
Kles- oder Wiesenheu.

wo gegen guter Pferdedünge
(Torf) abgegeben wirs, kauft

J. A. URIig, Halle a. D. S.
A ter Morkt 14

rlotterit

Hauptgewinn 4500 0600 Mk.
Ziehung 6. 11. Dezember

Loſe für 8,30 Mk. in der Königl.
Lotterie-Gi nahme, Holl. Str. 25.,

zum Schluchten
kauft

Arthur Hofſwenn,
Roßschlächterel,

Chere Brelte Str. el. 263, Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Tlwoll-Thegter
Direktion Art Boe

Dienstag den 4. Hegember 1917,
abends 48 Ehr

Einmalige Aufführung
Gaſtſpiel des 1. Komikers Paul
Förſter vom Stadttheater Halle.

Meenanne öden
Volsſtück in 4zAkten

von Adolf L'Arronge,

Honnerstag den 6 Dezbe. 1947,
abends 8 Rtzr:

Novität! Novität!
s Untercertröätendenlipae

Operette in 8 Akten von Geert.

w c

Programen von
Dienstag bis Donnerstag

Nebelu.Gonne.
Ecgreifendes Drama aus dem
Leben in 5 Akten in der Haupt

rolle Mia May.

MYelbhe Jebnliehleit

Luſtſpiel in 3 Akten.

Maſchinen meiſter

ſeit 15 Jahren in einer Brikett
fabrik als ſolcher tätitg, ſirm in
der geſamten Elektr osechnttk. ſo
wie im Wickeln von Gleich und
Drehſtrommotoren, ſucht ander
weit Stel ung.

Angebote unter R L 88 an
die Exped d. Bl.

Einen Lehrling
ſtellt ein gegen Vergütung nach
Üvereinkunft

Herm. Stefm,
Töpfer- und Oſenſemſtr.

Zum 1 Januor 19 8 ein
Mädchen für Küche

und Hausarbeit geſucht.
Frau waunerhrey Markt 19 I.
Gauhere Aufwartung

ſofort geincht Nenumartt 14.
Ein Hund zugelaufen.

Ab uhsles Ceehpon Nr. 26.
1 roter Kinde ſauh von armer

Kriegerfrau Sonnabend verloren
gegangen. Geg. Belohyung abzu
geb. ber Frau Heite, G Sixt ſtr. 11.

Ein Regenſchirm mit ſilverner
Krücke Sonnabend irgendwo
ſtehen geblieben. Gegen Belob
nung abzugeben Weiße Mauer 18.

Handerbeit im bunten Tuch
verloren.

Gegen gute Belobnung abzugeben
Domiſtr. 5 Eingang Grüneſtr.

Bei dem Sturme am Sonntag
abend iſt ein ſchwarzer, weicher
Filzhut in Verluſt geraten Bitte
gegen Belohnung abzugeben

Roone, 5 part.
Portemonnate verlo en Jn

halt Jnvatidenkorte, auf den
Namen Frieda König lautend,
und keinen Schlüſſel, von Hall.
Str. bis Steinſtr. Ab uge ben

Salleſche Str. 17.

Entlaufen
junger Wolfshund. Gegen gute
Belohnung ab ugeben Krautſtr. 14.

Vor An?ouf wied gemarnt.
Erne Pom padour mit Invbalt

gefunden. Abzuholen
Kl. it egſtr. 6,. 8 Tr.
Hierzu eine Bellage,

für elektr. Betr., 41 J. alt, verb.



Herlage zum
Nr.

ch
Provinz und Amgegend.

Halle, 3. Dez. Die Generalverſammlung des
Halleſchen Knappſchaftsvereins, die kürzlich
in Halle tagte, nahm die vom Knappſchaftsvorſtande vor
geſchlagenen Satzungsänderungen an, die den Mitgliedern
erhebliche Vorterle gewähren. Unter anderem bringt der
Beſchlutz der Generalverſammlung eine Milderung der
Beſtemmungen Uber die Aufrechterhaltung der Anwart
ſchaften und eine Herabſetzung der Wartezeit für den Be
zug von Penſionskaſſenleiſtungen von 260 Wochen auf 156
Beitragswochen. Der Satzungsnachtrag, den faſt alle
preußiſchen Knappſchaftsvereine in ähnlicher Form ange
nommen haben, trägt weſentlich zur Vereinheitlichung
der Knappſchaſsſatzungen bei und bewirkt, daß die Be
ſtimmungen des neuen, unter den deutſchen Knappſchafts
vereinen vereinbarten Freizügigkeitsvertrages zur Ver
beſſerung der Freizügigteit und Erleichterung der Auf
nahme in die Penſtonskaſſen der anderen Knappſchafts
vereine den Knappſchaftsmitgliedern in vollem Umfange
zugute kommen.

F. Calbe a. S., 3. Dez. Jn der Stadtverord
wetenverſammlung wurden zur Beſchaffung von
Holz für die Einwohner wieder 10 000 Mk. bereitgeſtellt,
jerner 10000 Mck. als Mietsunterſtützung für Krieger
familiten.
f. Mansſeld, 3. Dez. Auf dem hieſigen Bahnhof fuhreine von der Drehſcheibe kommende a e

motive einen gerade durchfahrenden Zug gn.
Deſſen Maſchine, der Gepäckwagen und einige Perſonen
wagen wurden aus dem Geleiſe gehoben und teilweiſe
zertrümmert. Eine Perſon fand den Tod, eine weitere
wurde leicht verletzt.

Altenburg, 2. Dez. Die Poligzeiſtunmde, welche
on den Wochentagen mit Ausnahme des Sonnabend auf
10 Ahr feſtgeſetzt worden war, iſt nunmehr für alle Tage
auf 11 Uhr beſtimmt worden. Der Gasprei s wurde
von 18 auf 25 Pfennig, einſchließlich 5 Pfennige Kriegs
zuſchlag, erhöht.

f 2wermar, 3. Dez. Jn einem Hauſe der Brunner
ſtratze erſtickten die beiden Kinder einer Kriegers
rau, ein 5fähriger Knabe und ein 3 jähriges Mädchen,
die allein in der Wohnung zurückgeblieben waren und
durch Offnen des Ofens den Kohlenvorrat in Brand ge
ſetzt hatten.

Eiſenach, 3. Dez. Nach Mitteilung des ſtädtiſchen
Nachrichrenamtes iſt die ſeit September hier aufgetretene
Typhusepidemte, nachdem ſie bei etwa hundert
Erkrankungen 15 Todesfälle zur Folge hatte, erloſchen.

Braunſchweig, 2. Dez. Jn der Stadtverord-
weten ſitzung wurde ein Antrag angenommen, durch
dem der Magiſtrat erſucht wird, auf die Beſchaffung von
Wohn gelegenheit für kinderreiche Familien Bedacht zu
nehmen, Und zwar durc ing des Kleinwöhnungs
haun wurde ein gn genommen wongchden ſtädtiſchen Beamten und Lehrkräften weitere Teue-
rungszulagen gewährt Und baldigſt ausgezahlt werden
ſollen. Auf eine Anfrage des Stadtverordneten Weſe
meier, ob es richtig ſei, daß die hieſige herzogliche Hof
ſtatt dem Lebensmittelzwange nicht unterſtehe,
ſondern ſich, wie in Friedenszeiten, ganz nach Belteben
Lebensmittel beſchaffen tönne, erwiderte Stadtrat von
Frankenberg, daß das Hofmarſchallamt auf eine Anfrage
entgegnet habe, es ware der ſelbſtwverſtändliche Wunſch
des Herzogs, in der Lebensmittelverſorgung wie die übrige
Bevolkerung behandelt zu werden. Darauf ſei auch fur
die Hoſſtatt die übliche Kartenausfertigung erfolgt.

Merſeburg und Umgegend.
3. Dezember.

Fürs Vaterland gefallen. Den Heldentod erlitt in
den letzten ſchweren Kampfen der Poſtaſſiſtent, Leutnant
der Reſerve und Kompagnieführer Max Wirth, Sohn
der Frau verw. Peitſchenfabrikant Roſa Wirth hier, Dom
propſtei 3 wohnhaft. W. hat den Feldzug von Anfang an
mitgemacht, war mehrere Male verwundet und Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes 2. und 1. Klaſſe. Ehre ſeinem An

v MaßAuszeichnung. er Maſchinengewehrſchütze aulSchwarger, Sohn des Briefträg e
S S S SSei wie eine Blume.

Roman von Erich Ebenſtein.
34 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Es iſt ſeltſam, daß kein Menſch in der Gegend ſie je
zuvor geſehen hat und ich ſie in keinem botaniſchen Werk
finden kann! Es iſt geradezu, als hätte ſich da ſpontan
eine neue Art entwickelt. Dabei überwuchert mir das
Zeug die gange Schonung und lockt das Weidevieh nun
auch dorthin. Dreimal habe ich die Zäune ſchon aus
e laſſen umſonſt. Sie brechen immer wieder
durch!“

Eugenie hörte ohne ſonderliches Jntereſſe zu. Sie
hatte den alten Herrn am Morgen nach der Schonung be
gleitet, die Pflanze zu betrachten, und war dann aclein
heimgekehrt, da der Baron noch nach der Förſterei mußte.

Und auf dieſem Heimweg hatte ſie etwas beobachtet,
was ihre Gedanken ſeitdem ſtark beſchäftigte.

Um der Sonnenglut zu entgehen, hatte ſie einen
Waldpfad eingeſchlagen und ſah bald darauf vor ſich Frau
Lou auf ihrem weißen Zelter langſam im Schatten
dahinreiten.
Da ihr ein Zuſammentreffen nicht erwünſcht war, ging
ſie kangſamer, als ſie plötzlich die junge Baronin vor ſich
einen Schrei ausſtoßen hörte Jm ſelben Augenblick ſtoppre
das Pferd wie von jähem Ruck zum Stehen

Gleichzeitig ſah Eugenie ſeitwärts aus dem Mooſe etne
verwahrloſte Männergeſtalt aufſpringen.

Jhr erſter Gedanke war ein Wegelagerer! Und ſchon
wollte ſie um Hilfe ſchreien, als ſie zu ihrer Überraſchung
gewahrte, daß Frau Lou nach dem erſten Schrecken ruhig
aus dem Sattel glitt, dem Bettler denn ſo ſah er aus

die Hand reichte und bald mit ihm in ein zwar leiden
ſchaftlich, aber durchaus nicht feindlich geführtes Geſpräch
verwickelt war.

wurde

Sch. von hier, Jugendpflege aus

borreſpondent.Kerſeburger
Dienstag den 4, Dezember

für bewieſene Tapferkeit auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe aus
gezeichnet. Vie gleiche Auszeichnung erhielt der Wacht
meiſter Paul Becker, Vollziehungsbeamter der hieſigen
Stadtverwaltung.

Die Fettmenge für die laufende Woche iſt von der
Kreisſebtſtelle wieder auf 50 Gram m pro Kopf der Be
völkerung feſtgeſetzt worden.

Der Ausſchuß der Verſicherungsanſtalt SachſenAn
halt hielt am Sonnabend hier ſeine Jahresverſammlung
ab. Die Verhandlungen leitete der Vorſitzende des Aus
ſchuſſes, Stadtrat Paul Thiele hier. Die vorgelegten
Rechnungsabſchlüſſe und der Voranſchlag fanden die Ge
nehmigung des Ausſchuſſes.

Die Verpachtung kleiner Parzellen zum Anbau von
Kartoffeln und Gemüſe durch die Stadtverwaltung findet
am Mittwoch vormittag von 10 bis 1238 Uhr im
Magiſtratsgeſchäftszimmer ſtatt. Vergl. Anzeige.

Die Ausgabe ſämtlicher Stücke der 6. Kriegsanleihe
erfolgt gegen Quittung über den Zeichnungsbetrag bei der
ſtädtiſchen Sparkaſſe und der Kreisſparkaſſe.

Die Straßenſperrung am Domplatz iſt, wie die Po
lizeiverwaltung bekannt gibt, wieder aufgehoben. Die
Sperrung wurde bedingt durch den Neubau der Königl.
Regierung auf dem früher Wetzelſchenm Grundſtück, der nun
mehr beendet iſt.

Weißer Winter. Nun hat der Chriſtmonat auch
äußerlich ſein Gepräge bekommen, das weiße Gewand
nämlich. Den ſich im Kampf um die Herrſchaft äußern
den heftigen Stürmen der letzten Tage und Nächte iſt
heute über Nacht reichlicher Schneefall gefolgt.
Freilich wurde uns ſchon geſtern an dieſem unfreundlichen
und wetterwendiſchen Sonntag zeitweiſe luſtiger Schnee
flockentangz beſcheert, aber es war doch mehr Regen als
Schnee. Heute morgen jedoch lag infolge der inzwiſchen
eingetretenen Kältetemperatur eine ziemlich dichte halt
bare Schneedecke über Häuſern und der ganzen Laändſchaft,
angeſichts deren insbeſondere die Jugend frohlockte, wurde
ſie doch nun auch äußerlich daran erinnert, daß das Weih
wachtsfeſt vor der Tür ſteht und daß man ſeinen Wunſch
zettel gegenüber dem Chriſtkind auch mit Schlitten, Schlitt
ſchuhen und entſprechenden Schutzgegenſtänden ausfüllen
kann. Wie lange die ſchöne, weiße, poeſtevolle Schneeland
ſchaft anhält, das allerdings wiſſen nur die Götter. Vor
erſt iſt ſie aber da und deſſen freut man ſicht

Eine weitere Mahnung zur Höflichkeit. Ein gutes
Beiſpiel weckt Nacheiferung. Wie der Kriegsminiſter, hat
jetzt auch die Poſt und Telegraphenverwal-
tung ihre Beamten und Angeſtellten aufgefordert, ſich
dem Publikum gegenüber höflich und entgegenkommend
zu verhalten und es nach Möglichkeit ſchnell abzufertigen.
Jn der Verfügung heißt es am Schluß: „Es wird ver
traut, daß alle im Poſt und Telegraphendienſt tätigen
Perſonen durch ihr Verhalten der Bevölkerung keinen
Grund zu berechtigten Klagen geben. e n
gaben, Beſchwerden, Exſatzſorderungen, ſonſtige geloliche
Anſprüche uſw. ſind von allen Dienſtſtellen mit Beſchleuni
gung unter Vermeidung überflüſſigen Schriftwerks zu
erledigen

Eine Ausſtellung des Kriegsſchriftentums ſowie
der Jugend bezw. Volksſchriften und Bild
werke für Schule, Haus und Jugendheim hat,
wie bereits kurz angedeutet, der Verein zur Förde-
rung der Jugendpflege in der früheren Turn
halle der „Funkenburg“ arrangiert. Die umfangreichen
Vorarbeiten hierzu ſind ſeit Mitte Juli im Gange und
nun, wo die Ausſtellung geſtern Sonntag mittag 12 Uhr
eröffnet worden iſt, kann mit Genugtuung das völlige und
glückliche Gelingen des Unternehmens feſtgeſtellt werden.
Erſter Bürgermeiſter Herzog nahm in ſeiner Eigen
ſchaft als Vorſitzender des Vereins zur Förderung der
Jugendpflege die Eröffnung mit einigen kurzen Worten
über den Zweck der Ausſtellung vor. Sie will nämlich
gegenüber der ſich auch in der Kriegsliteratur breitge
machten Jagd nach Gewinn bezw. der Aberwucherung
der Schundlitergatur Lehrern und der Allgemein
heit zeigen, welch gute Erzeugniſſe in innerer und äußerer
Form auf dem Gebiete der Kriegsliteratur vorhanden
ſind. Der Bürgermeiſter ſprach dann allen denen, welche
die Ausſtellung ermöglichen halfen, insbeſondere dem Re
gierungspräſidenten von Gersdorff für ſein fördern
des Jntereſſe den Dank des Vereins zur Förderung der

und hoffte, daß die von Merſeburg aus
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Verſtehen konnte ſie nichts, denn beide ſprachen in

einer ihr fremden Sprache. Aber ſie ſah das Geſicht des
Mannes gang deutlich: es war ſchön, ja faſt edel geſchnit
ten, nur durch Alter und Leidenſchaften furchtbar verwüſtet.

Sie wußte nicht, was tun. Umkehren oder an den
Peiden vorübergehen

Ehe ſie noch einen Entſchluß gefaßt hatte, ſah Frau
Lou plötzlich unruhig un ſich und erblickte Eugenie.

Sie wurde erſt bleich und dann wieder flammend rot.
Es war ihr ſichtlich peinlich.

Eugenie, die vun nicht mehr umkehren konnte, ſchritt
e weiter und mit kurzem Gruß an der Baronin vor
über.

Es wäre ihr gar nicht eingefallen, der Sache eine Be
deutung beizulegen, wenn ſie nicht ſo deutlich den Eindruck
bekommen hätte, dieſer Fremde ſtehe in einer geheimnis
vollen Beziehung zu Frau Lou, habe ihr einen argen
Schreck eingejagt und dieſer ſei verſtärkt worden durch ihr
Dazwiſchenktreten.

Warum, wenn es ſich etwa bloß um das Wiederſehen
mit einem Landsmann handelte, war die Baronin ſo
erſchrocken

Auch jetzt bei Tiſch war ſie auffallend ſtill gegen ſonſt
und blickte, zuweilen in finſteres Nachdenken verſunken,
vor ſich him.

Eugenie konnte freilich nicht ahnen, daß dieſes Nach
denken hauptſächlich ihr galt. Noch weniger, daß Frau
Lou aus allen Kräften darüber nachſann, wie ſie dieſe
ihr höchſt läſtige Geſellſchafterin „Spionin“ nannte ſie
ſie bei ſich unſchädlich machen könnte.

„Sie muß auch alles ſehen und einem überall in den
Weg kommen“, dachte Lou ärgerlich.

„Neulich, als ich mich mit Volders draf, mußte ſie aus
gerechnet auch gerade dazu kommen! Als ob ich nicht an
Flora ſchon genug hättel“

durch die Proving weitergehende vorbild
hiche Ausſtellung ihren guten Zweck erreichen ſo
wie entſprechendes Intereſſe finden möge. Seminarober
lehrer Hemprich, der ſich großes Verdienſt um das
Zuſtandekommen und die glückliche Zuſammenſtellung der
Ausſtellung erworben hat, gab eine kurze Erläuterung
der in drei Teile und 16 Gruppen zerfallenden Aus
ſtellung der Kriegs und Jugendlitergtür. Sie hat eine
hochwillkommene Bereicherung und Ergänzung durch die
Angliederung der hier bekannten Wilmowskiſchen
Bilderſammlungs-Stiftung, die bisher wie
ein Aſchenbrödel in der Landwirtſchaftskammer zu Halle
lag und nun von dem Stifter in dankenswerter Weiſe der
hieſigen Volksleſehalle zur Verfügung geſtellt
worden iſt, erfahren. Die ausgeſtellten Bücher und
Schriften umfaſſen 1094 Bände. Sie behandeln die Chro
nik und Geſchichte des Krieges Grlebniſſe Kriegsbriefeund Tagebücher, Urſachen zum Kriege die Wahrheit über
den Krieg, auch in politiſcher Hinſicht, Krieg, Sittlichkeit
und Frömmigkeit, Krieg und Volkswirtſchaft, Kriegser
nährung und Kriegsgeldwirtſchaft, Krieg, Naturwiſſen
ſchäft, Technkk und Induſtrie, Kriegsnovellen und Er
Zählungen, Kriegsjugendſchriften, Kriegsliederbücher,
Lebensbilder, Kriegshumor, Kriegsgedichten und Kriegs
geographie. Schließlich ſehen wir außer der hochinter
eſſanten Wilmowskiſchen Bilderſammlung auch noch Bil
der vom Kriege. Die Anordnung der vielen e und
lehrreichen Bücher iſt überſichtlich und vorteilhaft und da
zu geeignet, das Jntereſſe an dem Unternehmen zu wecken,
Bezüglich desſelben hoffte Semingaroberlehrer Hem-
pr ich in Anſchluß an ein Treitſchke-Wort vom Friedens
ſchluß 1870771, daß die Ausſtellung dazu beitragen möge,
beim Friedensſchluſſe ein feſtes, durchge
bildetes und nationalſſtolzes Volk vorzufinden. Das wünſchen auch wir und empfehlen den
Beſuch der wirklich ſehenswerten Ausſtellung

BauernVerein. Der Beſuch der geſtrigen Haupt
ver ſammlung im „Divoli“ hatte naturgemäß unter
der Witterung zu leiden. Und ſo kam es, daß kaum ein
Dutzend Mitglieder erſchienen waren. Der Vorſitzende,
Gutsbeſitzer Frauendorfe Knapendorf, übermittelte
dem anweſenden Landwirtſchaftslehrer Schöne die Glück
wünſche des Vereins anläßlich ſeiner Ernennung zum
Winterſchuldirektor und gab bekannt, daß die Landwirt
ſchaftskammer zu ihrer Plenarverſammlung am 13. De
zember eingeladen hat. Der vom Stadtgutsbeſitzer Stech
n er erſtattete Rechnungsbericht zeigte einen äutzerſt be
friedigenden Kaſſenſtand, denn das Vermögen beträgt gegen
5000 Mk. Von 225 Mitgliedern wurden 1220 Mk. Ein
nahmen erzielt. Dieſen ſtehen 578 Mk. Ausgaben gegen
über. An den Zeichnungen zur Kriegsanleihe be
teiligte ſich der Verein mit rund 3000 Mk. Jn der Be
ſprechung über den Rechnungsbericht ſchlug der Schrift
führer, Lehrer Wilck, vor, einmal von der Anſchaf
fwmn gen r. Geräte vereinsſeitig Abſtand zu nehmen
Und andererſeits angeſichts des günſtigen Kaſſenſtandesdem Roten Kreuz ehe e von Weih
nachts gaben für die Fronttruppen 100 Mk.
zu bewilligen. Der begrüßenswerte Vorſchlag fand ein
ſtimmige Zuſtimmung, ebenſo ein weiterer Vorſchlag des
Lehrers Wilck und des Mühlenbeſitzers Heberev, dem
Antrage des Geflügelzüchter vereins auf Be
willi gung eines Beitrages für Preiſe zu der am 15. und
16. Dezember ſtattfindenden Geflügelſchau ſtattzu
geben und hierfür 50 Mk. zu bewilligen. Es wurde bei
dieſer Gelegenheit auf die rege Mitgliederverbindung
zwiſchen Geflügelzüchter- und Bauernverein ſowie die
vaterländiſchen Hilfsmaßnahmen des erſtgenannten, wie
beiſpielsweiſe Eierablieferung an die Lazarette, hinge
wieſen. Mit großem Jntereſſe wurde der die Verſamm-
lung beſchließende Vortrag des Winterſchuldirektors
Schöne über „Sicher ſtellung unſerer Vobks-
ernährumg“ aufgenommen.

Das Konzert der Kapelle des Erſatz Bataillons
Landwehr Infanterie Regiments Nr. 36 hatte den geräu
migen Saal des Neuen Schützewhauſes“ geſtern,
Somnntag, wie bisher immer völlig zu füllen vermocht. Die
Kapelle und ihr Leiter, Kgl. Obermuſikmeiſter Ermlich,
werden alſo von den hieſigen Muſikfreunden gebührend
unterſtützt und gewürdigt. Wir hörten geſtern abermals
ein vollſtändig neues und größtenteils ſehr ſchwieriges
klaſſiſches Programm, das techniſch und geiſtig eine voll
endete Ausführung fand. Da den Muſitkern und ihrem

Der Baron ſprach immer noch über ſeine myſteriöfe
Pflanze

„Du ſollteſt einen Botaniker von Fach zu Rate ziehen“,
meinte ſein Sohn. e e wäre es vielleicht mögli
daß man das Unkraut als Futterpflanze anbauen könnte
Dagu müßte man aber ſeine Natur und Beſchaffenheit erſt
genau kennen.“

„Jch habe auch ſchon daran gedacht. Anglücklicher
weiſe kenne ich keinen Botaniker, und den großen
Fachlewten darf man mit ſo etwas kaum kommen!“

„Eugenie“, warf hier Flora ahnungslos ein, „haſt du
mir nicht einmal von einem jungen Botaniker namens
Algers erzählt, den du in Wydenbrück kennen lernteſt?
Jch glaube, es war einer unſerer Reiſegenoſſew?“

Ehe Eugenie antworten konnte, rief der alte Baron
lebhaft. „Algers? Dr. Richard Algers? Aber der hat
ja erſt kürzlich ein höchſt intereſſantes Buch über Kreu
zungen in der Pflanzenwelt veröffentlicht! Jch hatte es
geſtern in der Hand und es brachte mich eigentlich auf
die Jdee, wir könnten es auch hier mit einer neu ent
ſtandenen Art zu tun haben. Den kennen Sie, Fräulein
Herder ?2“

Eugenie war tief errötet.
„Nur flüchtig“, ſagte ſie verwirrt. „Er iſt Kuſtos an

der Wydenbrucker Stadtbibliothek, wo ich zuweilen Bücher
entlehnte.“

Lou war weder ihr Erröten noch ihre Verwirrung ent
gangen. Es blitzte triumphierend in ihren Augen auf.
Vielleicht war dies ein Weg, die läſtige Spionin ander
weitig zu beſchäftigen.

„Dann könnten Sie Jhrem Freunde ja von der Sache
ſchreiben, Fräulein, und ihn um ſeine Meinung be
fragen

(Fortſetzung folgt.



Leiter für dieſer wahrhaft künſtleriſchen gemußreichen
Abend geſpendete Beifall war Wohlverdient

Tipoli Theater. Am Dienstag
Aufführung des überall bewährten Luſtſpieles

„Haſemanns Töſchter“ von Adolf LArrottge ſtatt
das hier durch das Gaſtſpiel des ebenſo beliebten erſten
Komikers Paul Förſter vom Stadttheater Halle noch eine
beſondere Anziehungskraft ausüben dürfte. Es iſt daher
r zu empfehlen, ſich rechtzeitig mit Karten zu verſehen.

in Donnerstag findet eine Wiederholung der erfolg-
reichen OperettenNovität „Unter der blühenden
e en gte Schaff ine gen gahet erer verſetzte affner. ine heitere rt erlebten am Sonntag Fahrgäſte, welche die früh 7 Ahr
ter abgehende elektriſche Bahn benutzten. An der Halte
telle am Bootshauſe ſtieg ſeelenvergnügt ein Herr, ſeines

Zeichens ein Angler, aus, ohne den tärfmäßigen Fahr
preis von 10 Pfg. entrichtet zu haben. Der dienſttuende
Schaffner ſetzte in vollem Dienſteifer das Hauptinkaſſo
geſchäft darüber gänzlich ehe dem Drückeberger
in großen Sprüngen nach. em Wagenführer jedoch
ſchien dieſer „welterſchütternde“ Vorfall völlig entgangen
zu ſein, denn er ſuhr, ohne nur einmal nach ſeinem
Kollegen Amſchau zu hälten, ruhig und zielbewußt e
Strecke weiter. Alle Rufe und Notſignale des Schaffners
konnten bei dem zurzeit herrſchenden Sturm und der ob
dieſes Ereigniſſes allgemeinen Aufregung des Fahrpubli
kums, in die ſich noch der Geſang einiger beherzker Herren
von dem Liede „Verlaſſen, verlaſſen bin i“ miſchte, die
Ohren des Fahrers leider nicht mehr erreichen. Die Mit
See ſelbſt ſchienen mit dem armen Scha e auch kein

rbarmen zu haben, da ſie doch ehe iehen der „Not
leine“ den Führer auf den „unerſetzlichen Verluſt hätten
aufmerkſam machen können. Jn Ammendorf endlich be
merkte dieſer, daß ſein Kollege ſpurlos verſchwunden war.
Wohl mancher Mitfahrer wird ſich dieſes Vorkommniſſes
noch oftmals gernerinnern, wie jenes biedere Bäuerlein,
das beim Ausſteigen am Collenbeyer Wege zu ſeiner
Ehehälfte äußerte: „Guſte, die Elektriſche iſt im Kriege
doch billiger als die Staatsbahn!“ Jgnorans.

a

Für unſere Hausfrauen!
(Lehensmittelkalender für Dienstag den 4. Dezember.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Roß fleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breite

Straße) für die Nr. 501 bis 700. Verkaufszeit von 2
bis 4 Uhr.

S Knapendorf, 3. Dez. Dem Gefreiten Albert Krebs
von hier iſt das Erſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

S Creypau, 3. Dez. Der Gefreite Müller,
welſher ſeit Anfang des Krieges im Felde ſteht, wurde
mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Frankleben, 3. Dez. Den Heldentod erlitt im
blühenden Alter von 19 Jahren der Musketier Paul
Saſchſe, einziger Sohn des Einwohners Reinhold Sachſe

von hier. Ehre ſeinem Andenken S5 Löpitz, 30. Nov. Die Zuckerfabrik Körbis-
dorf (A.-Geſ.), welche die Rittergüter Löpitz und Lochau
bereits 10 Jahre lang mit dem Sitz

Lochan pachtwei e be wi chaſtet hat, e e iter be

ſchen und Rittergutes Wegwitz. Zwar ſind
die Felder noch verpachtet, werden aber dann der Inſpek
tion Lochau angegliedert. und noch einen Leiter m ſich
erhalten. Viehbeſtände der Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
befanden ſich bereits in dieſem Herbſt auf den Gütern.

S Burgliebenau, 30. Nov. Die hieſigen Ritterguts
felder in der Flur Döllnitz werden in letzter Zeit ſtark durch
Zuckerrüben diebſtäh le heimgeſucht. Sogar am
Tage führen die Langfinger ihr Vorhaben aus und gehen
dabei näch den geſchehenen Beobachtungen äußerſt raffi
niert zu Werke. Kriechend nähern ſie ſich von Wegenn den Mieten, füllen die mitgeführten Säcke mit Diebes
gut, beladen die bereit geſtellten Handwagen, mit denen
ſie eiligſt das Weite ſuchen und verſchwinden nach ent
legenen Ortſchaften. Die entwendeten Mengen ſind be
trächtliche und ſelten gelingt es, die Täter arufaſſen,
welche geeignete Zeitverhältniſſe zur Ausführung des
Diebſtahls auszunutzen verſtehen.

S Dürrenberg, 3. Dez. Am Mittwoch fand im „Kur
haus Dürrenberg eine Sitz ungedes Verbandsaus-
ſchuſſe s des Zweckverbandes Bad Dürrenberg und des
Amtsausſchuſſes des Amtsbezirks Dürrenberg ſtatt, an der
als Vertreter des Landrats Kreisausſchußſekretär Hanne
männ aus Merſeburg teilnahm. Die Verhandlungen be
trafen vorwiegend kriegs wirtſchaftliche Fragen. Der Ver
bandsvorſteher und komm. Amtsvorſteher Helfer be
richtete hierzu u. g. über die im Jntereſſe der Lebens
miftele, Brennſtoff und Petroleumverſorgung gekroffenen
Maßnahmen und wies auf die beſtehenden Schwierigkeiten,
insbeſondere in der Gemüſe und Petroleumverſorgung,
hin. Denjenigen Haushaltungen, die Kartoffeln zwecks
Eindeckung vom Erzeuger nicht erhalten konnten, werden
ſolche auf Antrag vom Lebensmittelamt zugewieſen. Von
ihm werden demnächſt für die Zweckverbandsgemeinden
auch Haſen beſorgt, deren Verteilung durch das Los er
folgen ſoll. Zur Steuerung des Gemüſemangels ſind meh
rere Ladungen Auslandsgemüſe beſtellt worden; vom Jn
landsgemüſe muß vorwiegend Spinat verwendet werden.
Kohlenbezugsſcheine zum unmittelbaren Bezug von der
Grube werden zwecks Entläſtung der Eiſenbahn jederzeit
ausgeſtellt. Jm Jntereſſe einer gleichmäßigen Petroleum
verteilung wurde von mehreren Abgeordneten es als not
wendig bezeichnet, daß die Petroleumverteilung nicht den
einzelnen Gemeinden überlaſſen, ſondern vom Lebens
mittelamt geregelt wird. Der fürſorglichen Tätigkeit
des Landrats Freiherrn von Wilmowski wurde gebührend
gedacht und auf Antrag des Abgeordneten Lingslebe die
Abſendung folgenden Dankſchreibens an ihn nach
Brüſſel beſchloſſen Die heute zu Sitzungen verſammelten
Mitglieder des Verbandsausſchuſſes des Zweckverbandes
Bad Dürrenberg und des Amtsausſchuſſes des Amtsbezirks
Dürrenberg ſprechen Herrn Landrat Freiherrn von Wil
mowski fü ſein perſönliches Eintreten bei Gründung des
Lebensmittelamtes geziemenden Dank aus. Das Lebens
mittelamt hat zum Segen nicht nur des engeren Zweckver
bandes, ſondern auch des erweiterten Geſchäfsbezirks ge
wirkt und zweifellos zur Beruhigung der Bevölkerung bei
getragen. Bad Dürrenberg, den 28. November 1917. Der
Amtsausſchuß des Amtsbezirks Dürrenberg und der Ver
bandsausſchuß des Zweckverbandes Bad Dürrenberg. gez.
Lingslebe. Gräfe. Kerſten. Hagemann. Hellmuth. Kunze
Hartung Ulrich. Zimmermann. Bartmuß. Tanger-

mann. Ritter.

en.findet eine ein

der IJnſpektion in

Oberwünſch, 30. Nov. Jn einer der letzten Nächteangen Die be tn das Gehbft des Gutsbeſtzers e
Deubel hierſelbſt ein und Hießen 5 Gänſe, teils Zuchtgänſe,mitgehenn. Voſt den Einbrechert fehlt leider ſede Sp.

S Lützen 30. Nov. Der Infantertſt Ewald Flete
ſche r, Sohn des Hutmachers Karl Fleiſcher hier, wurde
ſür bewieſene Tapferkeit auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platze mit dem Eiſernen Kreuz. 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Der Landwirt Guido Hoffmann iſt zum zweiten
Schöppen für die Gemeinde Oetz ſch auf die Dauer von
ſechs Jahren wiedergewählt und beſtätigt worden.

Z. Aus dem Kreiſe, 30. Nov. Die lange anhaltende,
froſtfreie und dabei fruchtbare Witterung hat unſeren
Saatenſtand außerordentlich günſtig beeinflußt. Der
wegen der anfänglichen Tröckenheit unregelmäßige Auf
gang hat ſich inzwiſchen ausgeglichen und die jungen
Sproſſen der ſpät beſtellten Felder haben ſich derartig
gekräftigt, daß die Saaten ſich befriedigend entwickeln,
beſteckt in den Winter kommen Und zu guden Hoffnungen
berechtigen. Auch der Mäuſefraß hat keine derartige Aus
dehnung genommen, die zu Beſorgniſſen Veranlaſſung
geben könnte.

Wetterwarte.
V. W. gm 4. 12.: Zeitweiſe Niederſchläge (vielfach

Schnee). Etwas milder, ſpäter wechſelnd bewölkt, wie
der kälter. 5. 12.: Kälter, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe
heiter, biswerlen etwas Schnee.

Vermiſchtes.
Eine Schafherde ertrunken. Die bei Schülperſiel im

weſtlichen Holſtein belegene ſogenannte Grüne Inſel, auf
der 180 Schafe weideten, wurde von einer Flutwelle über
ſchwemmt, ſo daß alle Tiere ertrunken ſind. Man
ſchätzt den Schaden auf 8000 bezw. 32 000 Mk. Küſten
bewohner haben viele Schaſe aus dem Waſſer geholt, um
ſie noch nutzbringend zu verwerten.

Drei Menſchen ertrunken. Ein Schiffsunglück, dem
drei Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, hat ſich in
der Gegend von Agröſund zugetragen. Der in Sonder
burg beheimatete Schiffer Nis Nielſen, der mit ſeinem
neu erſtandenen Schiff die erſte Reiſe von Helſtngborg nach
Lübeck machte, iſt wahrſcheinlich in ein Minenfeld geraten,
wobei ſeine an Bord befindliche Frau und ihr kleines
Kind, ſowie der Steuermann den Tod fanden. Nielſen
ſelbſt ſoll gerettet und nach einem Hamburger Lazarett
gebracht worden ſein. Das Schiff und die Ladung ſind
verloren.

Telegraphenzerſtörungen in Deutſchland. Berlim,
2. Dez. (Amtlich.) Infolge der neuerdings ſtürmiſchen“
Witterung erleidet der Telegrammverkehr mit Oſterreich-
Ungarn, Bayern, Württemberg, Baden, der Schweiz, Hol
land, dem Königreich Sachſen, den Provinzen Oſt und
Weſtpreußen, Hannover, Weſtfalen und der Rheinprovinß
von neuem erhebliche Störungen.

Das Unglück auf Grube Anna des Eſchweiler Berg
vereins ſtellt ſich, wie ein Bericht aus Aachen meldet,

7 Leichen wurden bisher geborgen.
Divpiſionspfarrer Kawerau, Sohn des Propſtes zu St.

Petri, Geh. Ober-Konſiſtorialrates D. Dr. Guſtav Ka
werau in Barlin, iſt am Altar am 21. November von
einer feindlichen Grangate getroffen. Nahezu ein Jahr hart
er im Militärgouvernement Lukow in treueſter Pflicht
erfüllung gewirkt.

Zwei Kinder das Opfer eines Brandes. Bei einem
Feuer ſind am Sonntag in Berlin zwei Kinder, der
vierjährige Herbert und die ſiebenjährige Gertrud La-
ſowsky, in der Wohnung der Eltern, Graunſtraße 33, er
ſt ickt. Die Gefahr wurde erſt bemerkt, als Qualm aus
der Wohnung drang. Die Kinder lagen am Fußboden, der
Raum war total verqualmt und alle Wiederbelebungsver-
ſuche erfolglos. Die Leichen wurden beſchlagnahmt. Die
Mutter fand ſie, als ſie von einem Ausgang zurückkehrte,
tot. Der Vater befindet ſich im Felde.

Eine Bande von 37 Güterdieben und vier Hehlern
wurde in Hannover verhaftet. Die Diebe haben auf
den Güterbahnhöfen Hannover-Haisholz und Weiden-
damm alles an Kiſten und Paketen geöffnet, was auf
einen Jnhalt an Lebensmitteln, Stoffen oder ſonſt Brauch
barem ſchließen ließ. Anter den Verhafteten befinden
ſich Rangierer, Güterbodenarbeiter, Zugabfertiger,
Weichenſteller und Nachtwächter. Auch Pakete an die
Truppen im Felde in großen Mengen wurden geſtohlen.
Lebensmittelpakete und -Kiſten würden geleert und, mit
anderen wertloſen Stofſen gefüllt, weiter befördert. Die
Diebſtähle ſind ſeit über einem Jahre in unterbrochener
Folge ausgeführt worden.

Als Mörder der am Sonntag ermordeten Frau Luiſe
Ehret in Wiesbaden wurde der 1891 geborene
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gehilfe tätig war und ſeit November 1916 ſich a
Fahnenflüchtiger erwerbslos in Wiesbaden umhertrieb.

Kriegsbier. Jnfolge Verringerung des Braukon-
tingents wird der Gehalt des Bieres in Bayern von
324 auf 2 v. H. Stammwürze herabgeſetzt.

Ein großer Poſtraub iſt in der Nacht. zum Freitag
guf dem Poſtamt in Toſtedt (Kreis Harburg/Elbe) ver
übt worden. Mindeſtens zwei Perſonen brachen in das
Poſtamt ein und ſtahlen das ganze Wertgelaß, in dem ſich
350 Mk. in bar, 660 Mk. in Poſtwertzeichen, 760 Mk. in
Verſicherungsmarken, vier Einſchreibebriefe, ein Geldbrief
über 600 Mk., einer über 750 Mk., ſowie ein Wertſtück
über 800 Mk. befanden. Dieſes Wertſtück ſoll jedoch an
geblich 35 000 Mk. in Kaſſenſcheinen enthalten haben. Von
den Einbrechern fehlt bisher jede Spur. Auch der Geld
ſchrank konnte noch nicht. gefunden werden,

Sturmſlut in der Elbemündung. Der in der Nacht
zum Sonntag einſetzende Weſtſturm brachte der Elbe
wieder eine ungeheure Sturmflut, die jene vom
25. November ganz erheblich übertraf. Um ſechs Uhr des
Sonntagabends hatte das Waſſer bisher mit 17. Fuß über
Null ſeinen höchſten Stand erreicht. Die am Hafen lie-
genden Straßen und Keller ſowie weite Strecken der Unter
elbe wurden unter Waſſer geſetzt. Eine im Hafengebiet
liegende Straßenbahnlinie war gezwungen, den Betriebeinzuſtellen, da die Gleiſe unter Waſſer ſtehen. Die Feuer

wehr mußte an vielen Stellen mit Dampfbooten eingreifen.
Auf der Oberelbe macht ſich die Sturmflut bis weit über
Lauenburg bemerkbar.

Michael Karpczak feſtgeſtellt der früher als Hnrtnets
s

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 3. Dez. Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.

Nach heftigem Trommelfeuer bei mondheller Nacht
griff der Engländer geſtern früh mit ſtarken Kräften
unſere Stellungen bei und nördlich von Pasſchen
daele an. Thüringiſche und heſſiſche Truppen warfen
den Feind im ſchneidigen Gegenſtoß zurück und machten
60 Gefangene. Nach Abwehr der Angriffe flaute das
Feuer ab. Es nahm am Abend vorübergehend wieder
erhebliche Stärke an.

Auf dem Kampffelde bei Cambrai war tagsüber
nur in wenigen Abſchnitten die Feuertätigkeit lebhaft.
Am Abend griff der Feind nach ſtarker Feuerſteigerung
zwiſchen Jnchy und Bourlon an. In heftigem Nahrkampſfe
wurde er abgewieſen. Ein engliſcher Teilangriff bei La
Vacquerie ſcheiterte. Jm Gegenſtoß wurden 9 Ge
ſchüſtze und 18 Maſchinengewehre erbeutet.

Die Zahl der ſeit dem 30. November gemachten Ge
fangenen hat ſich auf

6 000,
die Beute an Geſchützen auf 100 erhöht.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Jn den Argonnen wurden in erfolgreichen Unterneh

mungen Gefangene eingebracht.
Front des Generalfeldmarſchalls

Herzog Albrecht von Württemberg.
Die lebhafte feindliche Tätigkeit im Thannertal und
im Sundganu hält an.

Jn den letzten 3 Tagen verloren unſere Gegner im
Luftkampf und durch Abſchuß von der Erde 24 Flug
zeuge und 2 Feſſelballone. Leutnant Müller errang ſeinen
35., Leutnant von Bülow ſeinen 27. und 28., Leutnant
Bongart ſeinen 25. und 26. Luftſieg.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn zahlreichen Abſchnitten der ruſſiſchen Front iſt von

Diviſtonen zu Diviſionen örtliche Waffenruhe
vereinbart worden. Mit einer ruſſiſchen Armee im Ge
biet von Fripett bis ſüdlich der Lipa und mit mehreren
ruſſiſchen Generalkommandos wurde Waffenſtillſtand ab
geſchloſſen. Weitere Verhandlungen ſind im Gange.
Eine ruſſiſche Abordnung iſt im Befſehlsbereich des Gene
ralfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern zur Herbei
führung eines allgemeinen Waffenſtillſtandes einge
troffen

Mazedoniſch Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Jtaliteniſche Front.
Nichts Neues.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)
t

Amtliche Meldung Der Volkskommiſſar
für Kriegs und Marineangelegenheiten und Höchſt
kommandierende der ruſſiſchen Armeen Krylenko w
hat durch Parlamentäre anfragen laſſen, ob der deutſche
Oberbefehlshaber zur ſofortigen Waffenſtillſtandsverhand
lung bereit ſei. Noch am gleichen Tage antwortete der
Oberbefehlshaber Oſt Prinz Leopold von Bayern, daß
er bereit und bevollmächtigt ſei, mit der ruſſiſchen Oberſten
Heeresleitung über einen Waffenſtillſtand zu verhandeln.
Es wurde ſodann mit den Parlamentären Ort und Zeit
vereinbart, wo eine mit Vollmacht verſehene ruſſiſche
Kommiſſion ſich mit einer entſprechenden bevollmächtigten
Kommiſſion der Gegenpartei treffen ſollte. Die ruſſiſche
Kommiſſion hat ſich am 2. Dezember nachmittags
4, 30 Uhr an der verabredeten Stelle eingefunden, um
ſich unverzüglich in den ſür die Verhandlungen in Aus
ſicht genommenen Ort zu begeben. Dort iſt ſie am
3. Dezember mittags zu erwarten.,

Die Friedegasverhandlungen mit Rußland,
Petersburg, 30. Nov. (Reuter.) Trotzki teilte

den Diplomaten der Alliierten mit, daß Deutſchland be
reit üſt, auf allen Fronten über einen demotratiſchen
Frieden zu verhandeln und fragte ſie, ob ſie an den Ver
handlungen, die Sonntag beginnen, teilzunehmen
wünſchten

e

Zur Lage in Rußland
Berlin 3. Dez. Nach angeblich zuverläſſigen Nach

richten veröffentlichen jetzt auch die Trudovikis und die
Sozialrevolutionäre Aufrufe in ganz Rußland, in denen
ſie für einen ſofortigen Friedensſchluß eintreten. Trotzky
erließ ein Verbot den Engländern zu geſtatten, aus Ruß
land zu gehen, ſolange nicht die Angelegenheit jener Ruſſen
erledigt ſei, die wegen ihrer politiſchen Geſtnnung in Eng
land interniert ſind. Jhre ſofortige Freilaſſung wird ge
fordert.

Neue Kämpfe am Piave.

Berlin, 3. Dez. Dem „L.-A.“ zufolge berichtet der
„Secolo“, daß an der Piave ein Artilleriekampf von bisher
noch nicht erlebter Heftigkeit wüte. „Corriere della Sera“
l feſt, daß die italieniſche Zenſur alle Nachrichten über
ie ruſſiſchen Ereigniſſe unterdrücke. Maseagnti ſoll die

Nachricht erhalten haben, daß ſein Sohn in öſterreichiſche
Kriegsgefangenſchaft geraten ſei.
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